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(in unſerem nicht weil Eern Feſt Unterdrückt iſt ondern weil
dieſe Unterdrückung olge die den Zweck de tifters
vereitelte So entſchied die heilige Congregation de rid Cone Iu
der That Iu gleichen Falle am ärz 1872 Are aber
die Beſtimmung der Stiftungsurkunde ene allgemeinere 5 daſs
der Beneficiat allen gebotenen Feſttagen Meſſe für den
Stifter 3U leſen habe ſo iſt dief Pflicht (wie ereits Iu unſerem
Falle emer ſelbſtverſtändlich auch den jetzt unterdrückten Feſten
3u erfüllen (Vergl ene Entſcheidung derſelben 8 Congreg 17 Aug

Von Darbringung Erner Meſſe für den verſtorbenen Stifter
iſt alſo Beneficiat eter nicht befreit, da dieſe *—  lch des undators
noch beſteht und ſe unabhängig Tte erfüllt Erden kann.

Krakau (Galizien). rofeſſor Auguſtin Arndt,
VI Taufe mit Jordanwaſſer. Sylveſter Kaplan

M größeren wird behufs Vornahme Enmer Haustaufe
3u gräflichen Familie gerufen Bei ſeiner Ankunft daſelb CT
ſucht ihn die Qufe nit Jordanwaſſer das Hau
— vorräthig habe vornehmen 3u wollen Sylveſter rklärt EL ſei
verpflichtet ſich geweihten Taufwaſſers 3u bedienen Doch die rau
Gräfin erwidert: 743—9 habe bisher alle Kinder mi Jordan
waſſer aufen laſſen Auch aben die früheren geiſtlichen Herren

A., B., ule agegen Eene Einwendung erhoben.“ Bewogen durch
die Auctorität der Alteren rieſter und bedient ſich Sylveſter
des Jordanwaſſers zuu heiligen auſe Durch ſpäter eingezogene
Erkundigungen erfährt Sylveſter, daſs nicht nuLr die 1.A und B.,
ſondern auch rieſter anderer löceſen zuweilen nit Taufwa El
mNi Jordanwaſſer taufen Wid 0 hune CaSsUuIII CüUuIINI 86Gd
factum Wir unterſcheiden Falls da Jordanwaſſer Wie S

3 B Iu Wien geſchie dem Taufwaſſer beigemengt wird und
In genügend geringer Quantität ſo ur dieſe „Taufe mi Jordan
waſſer“ einen Uſtan haben Dagegen Are der Gebrauch de
ungemiſchten Jordanwaſſers bei dem baptismus S0lemnis I der
Kirche te da  O M EIT andern Diöceſe geſchehen jedenfalls ſchwer
ündhaft Darüber ſind alle Moraliſten So ſagt Lehm
kuhl (II II H 14 Dal „Materia Ut licita Sit 11

baptismo S0lemni debet 6886 Sub STA VI Agua COnsecrata
3 Wie verhält ES ſich aber mit dem eébrauche des Jordanwaſſers
bei der Haustaufe? Wir glauben, daſs auch bei der Haustaufe der
Gebrauch des ungeweihten Jordanwaſſers Uunerlau ſei Warum?
Schon deshalb, weil auch die Haustaufe, E vom rieſter EXxtra
CasuIN necessitatis (h iminente bericulo mortis infantis)
vorgenommen wird, thatſächlich den Charakter eines einfachen bap-
tismus Privatus durch die Beifügung ſämmtlicher Taufeeremonien
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verliert und ſo 3u einem baptismus Solemnis ird (Ct Lehmkuhl
Cit; Da,  Q 60 Gury hält die Anſicht der Salmanti  2

cenſer, Dianas nd Roncaglias für die wahrſcheinlichere, daſs ſe
bei dem baptismus privatus der Gebrauch des ungeweihten Waſſers
eine kreé Sünde ſei „Mortale ESt. CXtTa neécessitatis CasuIII
solemniter baptizare CU  — 1101N COnsecrata TODMaDOILITLTUS
Gtiam idem dicendum, 81 agatur de baptismo PTivato Uti Censent
Salmanticenses, Roncaglia. Diana“ II E. de bapt

II.) ögen ſich nun auch die von Gury citierten Autoren ganz
bequem Ahin erklären laſſen, daſ ſie nuLr vom baptismus sSolemnis
reden, ſo dürfte doch In Praxi kein Seelſorger nur Um einer frommen
Liebhaberei willen ſich für den ebrauch des Jordanwaſſers auch

bei einem baptismus privatus entſcheiden. Er würde 10 onſt
eine Handlung vornehmen, die gewiegte Autoren wenigſtens proba-
Hhilius oder probabiliter als EL ſündhaft erklären. Uch unſer
Sylveſter wird ſich bei der nächſten Haustaufe nicht mehr zUum Ge⸗
brauche des Jordanwaſſers, nd wäre  0 dieſes auch echt, verführen laſſen

inz Ir. Johann Andlinger, biſchöfl Secretär.

VIIL (Drei A◻-◻7=ìt;

ragen bei D—  Gelegenheit einer ätzung.)
In Bauer wird gelegentlich einer Erbſchafts⸗Abhandlung als Schätz
ann vor Gericht geladen. brt wird ihm Eidesſtatt der Hand⸗
chlag abgenommen, und dann ſoll ein Bauerngut, deſſen
Vererbung ES ſich andelt, ſchätzen; QAbet wird ihm vom Richter
bedeutet, ſolle ES nuLr niedrig chätzen, Ami die Tben nicht ſo
hohe Taxen ezahlen müſsten rage Welche Bewandtnis hat
CS mit dem ſogenannten „Handſchlag Eidesſtatt“ ImM Vergleiche
nit dem eigentlichen Ide rage Wie CS 1II fOro CON-
Scientiae mit der niedrigeren Schätzung behufs Taxenbemeſſung?

rage Wie eS dann, dieſe Schätzung auch als Grund
lage der Erbvertheilung Unter die Geſchwiſter des neuen eſitzers
angenommen wird?

Antwort Der Eid beſteht weſentlich In der Anrufung
Gottes, der andſ

ag Eidesſtatt iſt demnach kein Eid und zieht
auch keine Verpflichtung der Religion (Gottesverehrung) nach ſich
wohl aber die Verpflichtung der Treue und Gerechtigkeit. Der Hand
chlag Eidesſtatt iſt ein ſtillſchweigendes, in feierlicher Art 9E
gebenes Verſprechen, gleich einem Beeideten recht reden nd zu
handeln. Die Verbindlichkeit eines ſolchen Verſprechens, das mn
einer wichtigen Sache abverlangt, reſp egeben wird, iſt aher aucheine ſchwere

Ad Ni Bauerngut hat keinen geſetzlichen reis, aher iſtder Schätzungswert allein maßgebend. Dieſer iſt aber kein feſtſtehender,
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“, 1891, II. 25


